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Handel mit künſtlichen Tiſchlerarbeiten, Nähtereien, Stickereien c.

treiben; dabei die Parkanlage Tempe und Schloß Bellevue.

Die zwei regierenden Häuſer der jüngern Hauptlinie beſitzen

und adminiſtriren ſeit dem Abſterben der geraiſchen Linie im Jahre

1802 die Herrſchaft Gera nebſt dem ſaalburger Gebiete ge

meinſchaftlich, ſo daß jede Linie - der ſich auf 100,000 Fl. be

laufenden Einkünfte erhält; 7 Q. M. mit Einſchluß des pöll

witzer Waldes und der Pflege Saalburg, 29,500 E. in 2 Städ

ten, 1 Mfl. und 89 Dörfern, unter 2 Aemtern, 2 Stadträthen

und 31 Patrimonialgerichten. Die Städte Gera an der weißen

Elſter, 800 H. 11,000 E. gemeinſchaftliche Regierung und Con

ſiſtorium der jüngern Hauptlinie, gemeinſchaftliches Rentamt, Lan

desſchule (1832 640 [Gymnaſialclaſſen 117] Schüler, phyſikali

ſches und Naturaliencabinet mit einem bedeutenden Aerolith, Bi

bliothek), Zucht-, Irren - und Waiſenhaus, Töchter-, Frei- und

Sonntagsſchulen; Schauſpielhaus, Schießhaus und Erholungs

gebäude; Kattun-, Kutſchen-, Leder-, Porzellan-, Steingut-,

Tuch-, Wollzeug-, Hutf., Färb., Brauer., Handel. Außerhalb

der Stadt auf einer waldigen Anhöhe das Schloß Oſterſtein.

Darunter das D. Untermhaus mit dem Juſtizamte, Porzel

lan- und Steingutf. 420 E. Saalburg an der Saale, 250 H.

800 E. Der Mfl. Langenberg unweit der Gera, 1000 E.

Roßmarkt; dabei das Salzwerk Heinrichshall. D. Köſtritz

an der Elſter, mit 1200 E., reizenden Anlagen und wichtigen

Bierbr., gehört als Rittergut der köſtritziſchen Nebenlinie. Hier

und bei Kaaſchwitz, Thieſchitz, Rubitz und Milbitz Gyps

brüche mit antediluvianiſchen Verſteinerungen. Leumnitz 193 E.

und Hermsdorf 160 E. mit Gypsmühlen. Im ſaalburgiſchen

Gebiete Holz- und Ochſenhandel, Pechſied., Eiſenhammerwerke,

Potaſcheverfertigung, Färb.

xxVIII. Die Fürſtl. Lippe-Detmoldiſchen Länder.

Hilfsmittel.

F. W. Streit topogr. milit. Atlas von Weſtfalen, Lippe und

Pyrmont, in 17 Bl. Weimar. (Theil des großen Atlas von Teutſch

land.). – J. L. Hogreve und L. F. W. Heiliger geogr. Charte

der Länder zwiſchen der Elbe, Weſer, Trave und Hunte, in 6 Bl.

1812. – W. Mü ller Specialch. des Fürſt. Lippe c. 1824. – W.

G. L. v. Don op hiſtoriſch-geograph. Beſchreib. der fürſtl. Lippeſcheu

Lande. Lemgo, 1790. 8. – K. Th. Menke Lage, Urſprung, Na

men, Beſchreibung, Alterthum, Mythus und Geſchichte der Erterſteine.

Mit lithogr. Abbild. Münſter (1824). 8.

Dieſe Länder liegen zwiſchen Pyrmont, Kurheſſen, Hanover

und Preußen, 26° 14“-26° 59' O. L. 519 45“ 40“– 52°
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10“ N. Br., und begreifen die Grafſchaften Lippe und

Sternberg und die Aemter Oldenburg, Schwalenberg und

Stoppelberg, 20 Q. M. mit 76,718 Einwohnern in 6 Städ

ten, 5 Flecken, 6 Schlöſſern, 145 Bauerſchaften, 44 Kirchſpielen

und 12,218 Häuſern. Das Land iſt größtentheils bergig, der

Boden theils ſandig, theils fruchtbar. Hier iſt der Sennerwald

mit der daran ſtoßenden Haide und ein Zweig des teutoburger

Waldes, der meiſtens dichte Waldung trägt. Die vornehmſten

Flüſſe ſind die Weſer, Lippe, Werre, Emmer, Erter,

Kalle, Ems (Q. unter dem ſtapelager Berge) und Aach. Zu

den Produkten gehören: Getreide, Hülſenfrüchte, Buchweizen,

Flachs, Hanf, Garten- und Baumfrüchte, Kartoffeln, Rübſa

men, Holz, beſonders Eichen und Buchen; Pferde (im Senner

geſtüte im Sennerwald, wo Pferde wild aufgezogen und zu Reit

pferden allen andern teutſchen Pferden vorgezogen werden), Rind

vieh, Schafe, Schweine, Ziegen, Bienen, Wildpret, Ortolane,

Gänſe, Fiſche; Salz (aus der Saline zu Uflen 17,700 Ct.),

Eiſen, Gyps, Kalk, Marmor, Ziegelthon, Mineralwaſſer zu

Meinberg. Die Einwohner (bei denen die Leibeigenſchaft durch

das Decret vom 27. Dec. 1808 aufgehoben worden iſt) haben

den niederteutſchen Dialekt. Die Mehrzahl derſelben bekennt ſich

zur reformirten Religion; doch ſind 5100 Lutheraner in den Städ

ten Lemgo und Lippſtadt, und 1600 Katholiken im Amte Schwa

lenberg. Der reformirte Cultus zählt 38, der lutheriſche 3, der

katholiſche auch 3 Kirchſpiele. Es giebt 2 adeliche und 1 bürger

liches Jungfrauenſtift. In Hinſicht der mediziniſchen Polizei iſt

das Land in 5 Phyſikate eingetheilt. Gelehrte Schulen ſind zu

Lemgo mit lutheriſchen und zu Detmold mit reformirten Lehrern;

in dieſer Stadt iſt auch ein Schullehrerſeminar und eine Induſtrie

ſchule. Die 110 Elementarſchulen des ganzen Landes ſind durch

die edelmüthige Unterſtützung der Fürſtinn Pauline ganz neu

eingerichtet worden; nach ihrem Plane ſollte jeder Schullehrer

ſchon vom erſten Jahre ſeiner Amtsführung an 120 Rthlr. Ein

nahme haben. – Die Induſtrie der Einwohner zeigt ſich

vorzüglich in der Spinnerei und Leinweberei; zu Lemgo ſind Wol

lenzeug- und Meerſchaumpfeifenkopff.; auch giebt es viele Gerb.,

2 Glashütten, 5 Papier-, viele Oel- und Sägemühlen. Die

Ausfuhr beruht auf Holz (nach Minden, Bielefeld e.), Garn,

Leinwand, Hammeln, magern und fetten Schweinen, Fellen und

Wolle. Buch und Rechnung wird im Conventionsfuß gehalten. –

An 1000 junge Leute gehen im Sommer nach Oſtfriesland und

Oldenburg, zum Ziegelſtreichen in die dortigen Brennereien, unter

obrigkeitlicher Aufſicht; 2 beeidigte Männer führen die Wande

rung und ſchließen an Ort und Stelle die Contracte zur Be

dingung des Lohns. In beiden Ländern werden 150 Ziegeleien
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von lippeſchen Arbeitern allein beſorgt, und auf dieſe Art ſollen

jährlich 45,000 Rthlr. ins Land gebracht werden.

Der Fürſt Leopold (Paul Alexander), geb. 6. Nov.

1796, reg. ſeit 4. April 1802 (bis 26. Juni 1820 unter Vor

mundſchaft ſeiner Mutter Pauline Chriſtine Wilhelmine,

geb. 23. Febr. 1769 † 28. Dec. 1820) iſt reform. Religion.

Der Titel iſt: von Gottes Gnaden, ſouverainer Fürſt zu Lippe,

edler Herr und Graf zu Schwalenberg und Sternberg c. Das

Wapen beſteht in einem 9feldigen Schilde. Der Herzſchild ent

hält die goldene Roſe im ſilbernen Felde, wegen Lippe; das mit

telſte, obere und untere Feld eine Schwalbe, die auf einem gol

denen Stern ſteht, in Roth, wegen Schwalenberg; die beiden

mittleren Seitenfelder zeigen einen rothen Stern in Gold, wegen

Sternberg. Die Eiſenhütchen und Mühleneiſenkreuze beziehen

ſich auf die vormals in den Niederlanden beſeſſenen Herrſchaften

Vianen und Ameyden. – Die Erbfolge der Fürſten von Lippe

Detmold und Schauenburg - Lippe iſt in Hinſicht des Landes

Lippe durch Hausverträge feſtgeſetzt. Das Recht der Erſtgeburt

iſt eingeführt; der Fürſt wird nach zurückgelegtem 21ſten Jahre

mündig; Regent und Vormund iſt die Mutter oder der nächſte

Agnat. Die nachgeborenen Prinzen werden mit Geld abgefunden.

Nach der Verfaſſungsurkunde vom 8. Juni 1819 werden

die bisherigen Stände von Ritterſchaft und Städten aufge

hoben, und durch eine Vertretung aller Landeseinwoh

ner erſetzt. Sie ruht auf Grund eigenthum, und bildet

ſich aus den 3 Claſſen der ſchriftſäſſigen Grund be

ſitzer, des Bürger - und Bauern ſtandes. Jede dieſer

Claſſen wählt aus ihrer Mitte auf 6 Jahre 7 Abgeordnete, die

ſich auf Ausſchreiben der Landesregierung verſammeln und dann

den Landtag bilden. Dieſe 21 Abgeordneten vertreten die Ge

ſammtheit des lippeſchen Landes. Sie ſollen bei Einführung neuer

oder Abänderung früherer Landesgeſetze ihr Gutachten,

und wenn jene Verordnungen auf die Landesverfaſſung weſent

lichen Einfluß haben, ihre Zuſtimmung geben. Ohne vorher

gegangene Berathung und ausdrückliche Beiſtimmung der Landes

abgeordneten kann keine neue Steuer aufgelegt, und keine

Anleihe auf den Credit landſchaftlicher Caſſen gemacht werden.

Die bisherigen Steuern bleiben vorerſt noch in gewohnter Art.

Die Regierung legt auf dem Landtage den Etat der nöthig er

achteten Bewilligungen den Ständen zur Prüfung vor. Den

Vertretern des Landes ſteht das Recht des Vorſchlags, der

Anzeige, der Erinnerung bei Gegenſtänden zu, welche die

Wohlfahrt des Landes, Vervollkommnung der Geſetzgebung, Miß

bräuche der Verwaltung, Verbrechen einzelner Staatsdiener um

faſſen. Die Wahlen bedürfen nach ihrer Vollziehung der Ge

Gert
Markering



Teutſchland, Lippe-Detmold. 833

- nehmigung des Landesherrn. Ein Wahlmcknn muß ein Grund

vermögen von 1000, und ein Landesabgeordneter von 3000 Rthlr.

beſitzen und 30 Jahr -alt ſein. Die Mitglieder der Regierung,

der Rentkammer, des Conſiſtoriums, der obern Juſtizhöfe, und

die, welche Hofchargen oder Militairdienſte bekleiden, können keine

- Landesabgeordneten ſein. Der Landtag wird in der Regel alle

- 2 Jahre und 3 Wochen lang gehalten, doch öffentlich und

in Einer Kammer. Den Vorſitz führt ein von den Ständen

erwählter Director. Die Berathſchlagungen geſchehen öffent

lich; doch kann die Kammer das Abtreten der Zuhörer verlangen.

Die Ergebniſſe des Landtags ſollen in paßlicher Form und

-- Kürze durch den Druck bekannt gemacht werden. Zu einem

giltigen Beſchluſſe bedarf es der Anweſenheit von wenigſtens F.

- der Deputirten. Die Stimmenmehrheit entſcheidet; doch ſteht je

dem Abgeordneten frei, ſeine abweichende Meinung in einem be

- ſondern Aufſatz zur Kenntniß des Regenten zu bringen. Die

Landtagsabgeordneten ſind wegen ihrer Aeußerungen in der Stände

verſammlung nicht verantwortlich, und während der Dauer des

Landtags perſönlich unverletzlich. Nur die Begehung eines Ver

brechens könnte Verhaftung zuziehen. In der Zwiſchenzeit der

- Sitzung vertritt ein Ausſchuß von 3 Perſonen, die auf 6 Jahre

aus jedem Stande 1 gewählt werden, nebſt dem Landſchaftsdi

- rector und Landſyndicus die Stelle der Stände. Doch iſt dieſe
- Verfaſſung noch nicht ins öffentliche Leben getreten, weil nicht A

nur die alten Landſtände von Ritterſchaft und Städten, ſondern

auch der Fürſt von Lippe- Schauenburg als Agnat am

2. Aug. 1819 Widerſpruch gegen dieſelbe bei der Bundesverſamm

lung zu Frankfurt erhoben haben. -

Die obern Behörden ſind: 1) die Regierung, die alle

- innern und auswärtigen Angelegenheiten, die Verhältniſſe mit den

benachbarten teutſchen Staaten, alle Landesſachen und weltliche

2 landesherrliche Rechte, nebſt den geiſtlichen Angelegenheiten der

Städte Lippſtadt und Lemgo beſorgt, die Landespolizei, die Mi

litaria, die Gogerichte, die Activ- und Paſſiv- Lehnſachen, die

Affaire- und Charitécaſſe unter ſich hat, und zugleich unter dem

Namen Kanzlei das erſte Obergericht im Lippeſchen iſt. 2) Das

ordinaire und Generalhofgericht, das bis auf wenige Ausnahmen

mit der Regierungskanzlei gleiche Gerichtsbarkeit und überdies noch

die obergerichtliche über das Amt Blomberg und den Marktflecken

e Alverdiſſen hat. Von beiden geht die Appellation an das mit

Braunſchweig gemeinſchaftliche Appellationsgericht zu Wolfenbüttel.

3) Das Conſiſtorium übt die landesherrlichen Rechte in geiſtlichen

Sachen mit Ausnahme der lutheriſchen Städte Lemgo und Lipp

- ſtadt aus, und führt die obere Aufſicht über alle Kirchen und

Schulen, über Kirchen- und Armengüter und über die geiſtliche
Stein H. d. G. u. St. II. 6te Auſ. Ggg

-

-

W.
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Witwen- und Waiſerktaſſe; auch werden alle Eheſachen vor daſ

ſelbe gebracht. 4) Das Criminalgericht hat alle peinlichen und

bedeutenden Injurienſachen unter ſich; doch ſteht den Aemtern

und Magiſtraten eine geſetzlich beſtimmte Unterſuchung in peinli

chen Sachen zu. 5) Die Rentkammer beſchäftigt ſich mit der

Verwaltung der landesherrlichen Einkünfte, und führt die Auf

ſcht über das Salzwerk zu Salz-Uflen und das Bad zu Meinberg.

6) Das Forſtgericht wird vierteljährig und in einigen Aemtern

aller 6 Wochen gehalten. Beſondere Commiſſionen ſind:

die Prägravationscommiſſion, die ſich mit der Schlichtung der

Beſchwerden gegen die Kataſter und mit ihrer Rectificirung be

ſchäftigt; die Kriegsſteuercommiſſion; die Adminiſtrationscommiſ

ſion des Gutes Berten; die Landesunterſtützungs-, Leihcaſſe-,

Zuchthaus-, Strafwerkhaus -, Neuſtädter-, Polizei- und Armen

commiſſion. Die Juſtizämter haben die bürgerliche Rechtspflege

mit der niedern Polizei, die Hebung der Steuer- und Rentgefalle

und die Aufſicht über den Haushalt und Wohlſtand der Unter

thanen unter ſich; in Juſtizſachen findet jedoch nur ein ſumma

riſches mündliches Verfahren ſtatt. Ausnahme machen die 3 Ge

ſammtämter Schwalenberg, Oldenburg und Stoppelberg, die eine

förmliche erſte Inſtanz haben, und das ſchauenburg-lippeſche Amt

Blomberg, von dem die Berufung an das Hofgericht geht. Der

detmoldiſchen Aemter giebt es mit Horn und Lipperode 9. Die

Landeshoheit im Amte Schwalenberg iſt privativ lippiſch, in Ol

denburg und Stoppelberg privativ preußiſch; die Contribution des

erſten Amtes gehört Lippe, die der beiden andern Aemter Preußen.

Von den übrigen Einkünften bezieht Lippe aus Schwalenberg,

aus Oldenburg und aus Stoppelberg #; den übrigen Theil

hat Preußen. Die Magiſtrate der 6 Städte und des Marktfleckens

Lage beſitzen in Civilſachen das Recht der erſten Inſtanz, in pein

lichen die ſummariſche Unterſuchung und die Aufſicht über die

Kämmereigüter. In der Geſammtſtadt Lippſtadt übt der geſammt

landesherrliche Richter die erſte Inſtanz aus, die Appellationen

gehen an die preußiſchen Oberbehörden oder an die lippeſche Re

gierung; vergl. S. 338. Nach der Verordnung vom 27. Feb:.

1816 finden bei allen Rechtshändeln nur 3 Inſtanzen ſtatt; die

Aemter haben das Recht der erſten Inſtanz, und ihre Urtheile

erhalten Rechtskraft, wenn nicht binnen 90 Tagen nach deren

Kundmachung Recurs ergriffen wird.

Die Einkünfte werden zu 490,000 Gulden geſchätzt, wo

zu die Domainen und Regalien 225,000 und die Grundſteuer

85,000 Fl. beitragen. Der Hauptcaſſen ſind 3, auf denen aber

700,000 Fl. Schulden haften. – Im J. 1816 wurde die

Weinacciſe und 1817 die Kriegsſteuer aufgehoben. Es beſtehen

daher nur noch die Acciſe auf Branntwein und der Stempel auf
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Spielkarten. Die Kriegsſchulden wurden von den aus Frankreich

kommenden Geldern bezahlt, und die Landes- und Kammerſchul

den werden aus den Landescaſſen allmälig abgetragen.

Lippe-Detmold gehört mit Schauenburg-Lippe, beiden Ho

henzollern und Reuß, Liechtenſtein und Waldeck zur 16ten Stelle

im engern Rathe des teutſchen Bundes, hat im Plenum eine

eigene Stimme, ſtellt als Contingent 690 M. zum 11ten Armee

corps, und zahlt zur Bundeskanzlei 250 Gulden.

Die Hſt. und Reſidenz iſt Detmold an der Werra und am Fuß

des Teutberges (Teut, der höchſte Berg der zweiten lippeſchen Berg

reihe, ſ. v. a. Bergvater), 340 H. 2400 E. Reſidenzſchloß Alexanders

burg, Sitz der Regierung, Rentkammer, Conſiſtorium, Gymnaſium,
Schullehrerſeminar, Bibelgeſellſchaft, Geſ. für die Verbreitung des Chri

ſtenthums unter den Juden, Pflegeanſtalt mit einem freiwilligen Arbeits

haus. In der Nähe das Luſtſchloß Friedrichsthal. Die St. Lemgo

oder Lemgow an der Bega, 630 H.3780 E. Schloß, adeliches Stift,

2 luther. und 1 reform. Kirche, Gymnaſium; Woll-, Leinen-, Meer

ſchaumpfeifenkopff. Horn am teutoburger Walde, 366 H. 1250 E. Schloß,

Woll- und Leinweb., nicht weit davon die 13 Erterſteine (von dem Ge

birgszug Egge genannt, an dem ſich dieſe Felſen befinden), an 125 F.

hohe, zum Theil mit Kammern verſehene Felſen von Quaderſandſtein,
nach Cloſtermeier ein Andachts - und Wallfahrtsort der Abtei Ab

dinghof, der ſie ſeit 1093 bis zur Reformation gehörten; nach Menke

wahrſcheinlich. Kinder einer großen Ueberſchwemmung, ein Hauptſitz alt

teutſcher Abgötterei, Zeugen der Niederlage des Varus, die Altäre, auf

denen die Opfer nach jener Schlacht ſanken, vielleicht der Sitz der Velleda,

bis Karl der Große die Veranlaſſung gab, daß chriſtliche Bewohner der

Umgegend wieder ihre Gedanken hier bildlich darſtellten, eine Capelle dar

auf errichteten, und ſie ſo zum Gegenſtand der Andacht und Ehrfurcht

umſchufen. Barntrup 950 E... Blomberg an der Diſtel, 300 H.

1725 E. Schloß, Wollenzeugf., Tiſchler, Schuhmacher.c., Salz-Uflen

an der Salza und Werra, 250 H. 1300 E. Salzquellen (17,000 Ct.).

Die Mfl. Brake 635 E. Irrenhaus. Lage an der Werra, 153 H.

883 E. Böſingfeld an der Aſcher, 137 H. 840 E. Schwalen

berg 780 E. Vahrenholz unweit der Weſer, 700 E. Die Bauer

ſchaft Hiddeſen Steingutf. Das D. Meinberg Geſundbrunnen.

Gemeinſchaftlich mit dem König von Preußen beſitzt der Fürſt die St.

Lippſtadt ſ. S. 338. Drei Aemter der Grafſch. Lippe beſitzt die gräf.

Linie Lippe-Sternberg-Schwalenberg unter detmoldiſcher Hoheit, mit

45,000 Fl. Einkünften.

XXIX. Die Fürſtl. Lippe - Schauenburgiſchen

Länder

enthalten 4 Aemter der Grafſchaft Schauenburg und 3 Aemter

der Grafſchaft Lippe, die von Hanover, dem heſſiſchen Antheil

von Schauenburg, Lippe und der preußiſchen Provinz Weſtfalen

umgeben ſind, 26° 37“ –27" 2“ O. L. 529 11“– 520 30“

N. Br., 9 Q. M. mit 25,000 meiſtens lutheriſchen E., mit

Ausnahme von 3600 Reformirten in Alverdiſſen und Blomberg

Ggg 2


